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Von Stefan fritzen

Jeder BläSer, oB in auSBildung oder alS geStandener muSiker, wird auf die frage naCh den anatomiSCh-

funktionellen grundlagen deS BlaSenS zuerSt Seine lippen nennen. er wird auf deren empfindliChkeit 

hinweiSen, auf mögliChe druCkBelaStungen durCh mundStüCke und BewegliChkeitSproBleme, auf die 

 aBhängigkeit Von JahreSzeitBedingten, die BlaSleiStung einSChränkenden witterungSeinflüSSen und auf 

die mühe, die man grundSätzliCh aufwenden muSS, um einen kontakt zum inStrument üBer daS mund- 

StüCk herzuStellen. 

»...denn zum Küssen sind sie da«, meint Cliff Richard. Der Blasmusiker braucht sie auch zum Spielen. 

Die Lippen
Organ mit amOrbOgen
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mundmuskulatur die Schnittstelle, über die das tote material des 

instruments mit dem gesamten menschlichen körper zu einer 

funktionalen einheit verschmolzen werden soll.

Kussmäulchen und harte strenge

grundlage der lippenmuskulatur ist der mundringmuskel (M.orbi-

cularis oris). er besteht aus zwei teilen, der oberlippe (Labium supe-

rius) und der unterlippe (Labium inferius). die geschwungene linie 

der oberlippe strahlt insbesondere bei frauen eine starke sinnliche 

anziehungskraft aus. deshalb wird das gedenken an marilyn mon-

roe oder Brigitte Bardot noch Jahrzehnte wachbleiben, und roman-

tische dichter bezeichnen den lippenbogen auch gern als amor-

bogen, kupidobogen oder lippenherz. diese Begriffe sind in die 

anatomie übernommen worden.

die unterlippe ist beim menschen gewöhnlich etwas wulstiger. 

 Beide lippenanteile sind durch das sogenannte lippenbändchen 

(Frenulum) mit der mundschleimhaut verbunden. wenn dieses bei 

der oberlippe zu tief angewachsen ist, kann man es als Bläser beim 

kieferchirurgen durch einen kleinen Schnitt etwas kürzen lassen, 

um den zug auf das zahnfleisch zu verringern und die lippenver-

schieblichkeit beim Blasen zu verbessern. 

an der mundstellung ist auch sehr gut die geistig-seelische Stim-

mungslage des Betroffenen abzulesen. man denke nur an das 

legen däre Schmollmündchen pubertierender mädchen oder die 

 zusammengekniffenen lippen eines mit sich und der welt un zu-

friedenen mannes. früher glaubte man noch, dass menschen mit 

übermäßig schmalen lippen und einem relativ kleinen mund zur 

grausamkeit neigen. hitler, Stalin oder ulbricht liefern allerdings 

dafür keinen Beleg. 

unbestritten ist jedoch ein ausgeprägter tastsinn in den lippen, 

der durch eine besonders dünne äußere haut und unzählige feinste 

nervale Verästelungen in der mundregion bewirkt wird. Säuglinge 

nutzen diesen Sinn zur erkundung ihrer umwelt, und erwachsene 

klagen oft über eine hypersensibilität in der lippenregion. dieser 

tastsinn gibt verlässliche warnende auskunft zum Beispiel über zu 

heiße oder zu kalte Speisen und getränke. Vielleicht haben auch 

Sie, meine verehrten leser, schon einmal festgestellt, dass Bläser 

aus Vorsicht bei der einnahme von warmen Suppen und getränken 

gerne schlürfen! die fähigkeit des menschen, die lippen luftdicht 

zu verschließen, verhindert das auslaufen von Speichel und flüs-

sigkeiten. zusätzlich bildet dieser variable lippenschluss eine der 

wichtigsten Voraussetzungen für das Blasen eines instruments. 

 

die mimische musKulatur

der lippenschluss wird allerdings erst durch den gezielten einsatz 

der gesamten mimischen muskulatur ermöglicht. Sie formiert den 

bläserischen ansatz und reguliert die feinmotorischen prozesse zur 

Steuerung von klang, intonation und ausdauer. dabei kommt den 

mimischen muskeln die Beweglichkeit zugute, die dadurch begüns-

tigt wird, dass sie zumeist nicht an einem knochen ansetzen und 

demzufolge auch kein gelenk betätigen. Beide gesichtshälften be-

stehen aus den gleichen muskeln, deren symmetrischer Bau in ei-

ner mittellinie vereinigt ist. durch den gesichtsnerven (N. facialis) 

mit seinen feinsten Verästelungen in der gesichtsregion erfolgt im 

wesentlichen die motorische innervation, durch den N. trigeminus 

die sensible. 

die diskussion in fachkreisen über den »richtigen« ansatz wird von 

allen Bläsergenerationen immer wieder erneut geführt und jeder 

lehrer oder Bläser ist natürlich davon überzeugt, dass nur seine 

methode des lippengebrauchs beim Blasen die richtige sei. wenn-

gleich die vorrangige fokussierung auf die lippen den Blick auf 

komplexere blasphysiologische abläufe etwas einengt, ist sie doch 

verständlich, da die mundmuskulatur beim Blasen in einer extre-

men und unphysiologischen weise belastet wird. außerdem ist die 

F
o

to
: S

er
g

ii 
S

h
a

li
m

o
v 

| D
re

a
m

st
im

e.
co

m



22 Clarino märz 2013

SChwerpunktthema

im mundwinkel. dies wird zum Beispiel 

durch verstärkte grübchenbildung sicht-

bar.

•  Abwärtszieher des Mundwinkels  (M. de-

pressor anguli oris).

•  Abwärtszieher der Unterlippe (M. depres-

sor labii inferioris).

diese beiden muskeln werden beim ungleich-

mäßigen einsatz des mundringmuskels 

(lippen) in beiden anteilen oder bei zahn-

stellungsanomalien vor allem im unter-

kiefer unbewusst unzweckmäßig aktiviert.

•  Kinnmuskel  (M. mentalis). Bei zahnstel-

lungsanomalien im ober- und unterkiefer, 

aber auch bei innervationsstörungen in der 

unterlippe wird er beim Blasen oft durch 

unbewusste kontraktion unzweckmäßig 

eingesetzt. 

ansatz und anblastechniKen

im folgenden sollen für die verschiedenen 

instrumentalgruppen ansatz und anblas-

techniken beschrieben werden, die jeder 

dirigent von Bläserorchestern vom grund-

satz her kennen muss, um in den proben 

gezielte arbeitsanleitungen geben zu kön-

nen. ich beziehe mich dabei auf meine 

 erfahrungen als lehrer und heilpädagoge 

zur Betreuung spielgestörter Bläser. diese 

 erzeugt werden kann. Bei bläserischen 

Schwierigkeiten wie dem seitlichen ent-

weichen von nebenluft, aber auch der ein-

geschränkten fähigkeit, die bläserische 

Spannung in die orale mitte zu verlagern, 

kann man mit einem einfachen Blastest die 

volle funktionsfähigkeit des trompeter-

muskels überprüfen.

•  Kleiner  Jochbeinmuskel  (M. zygomaticus 

minor). er bewegt den mundwinkel nach 

oben und zur Seite.

•  Großer  Jochbeinmuskel  (M. zygomaticus 

major). er zieht die oberlippe nach oben 

und zur Seite.

•  Anheber  der  Oberlippe  (M. levator labii 

superioris). er hebt die oberlippe hoch.

•  Anheber der Oberlippe und der Nasenflü-

gel (M. levator labii superioris alaeque nasi). 

die beiden letztgenannten muskeln sind 

bedeutungsvoll für eine locker gespitzte 

form der oralen mitte bei gleichzeitigem 

kontakt der lippen an der oberen zahn-

reihe.

•  Anheber des Mundwinkels (M. levator an-

guli oris). er zieht den mundwinkel hoch.

•  Lachmuskel  (M. risorius). er zieht den 

mundwinkel zurück. Bei innervationsstö-

rungen im mundringmuskel durch zu große 

bläserische druckbelastung stabilisieren 

die Bläser die Spannung kompensatorisch 

die mimische muskulatur lässt sich anhand 

der gesichtsöffnungen in folgende grup-

pen unterteilen:

• Lidspaltenmuskulatur
• Ohrmuschelmuskulatur
• Nasenmuskulatur
• Mundmuskulatur

mundmusKulatur

da für das Spielen eines Blasinstruments 

vor allem die mundmuskulatur relevant ist, 

beschränke ich mich in dieser darstellung 

auf diese. Jeder Bläser, aber auch jeder 

diri gent von amateurblasorchestern sollte 

sie in ihrer bläserischen, auch antagonisti-

schen (= gegensinnigen) Bedeutung und 

funktion kennen, da ihr zielgerichteter ein-

satz die bläserische tätigkeit ganz wesent-

lich beeinflussen kann. die in abbildung 1 

dargestellten muskeln beeinflussen die 

mundöffnung. Selbstverständlich ist jeder 

muskel seitengleich angelegt; zur besseren 

übersicht sind die muskeln in der grafik 

oben ledig lich nur einmal aufgeführt.

 

•  Mundringmuskel  (M. orbicularis oris). er 

bildet die grundlage der lippen, schließt 

die mundspalte und gibt den lippen ihre 

Spannung und wechselnde form. Sein ge-

zielter einsatz beim instrumentalspiel ist 

für sämtliche Blasinstrumente wichtig.

•  Trompetermuskel  (M. buccinator). er bil-

det die muskuläre grundlage der seitlichen 

wand der mundhöhle. der trompetermus-

kel steuert im wesentlichen die kautätig-

keit, indem er gemeinsam mit der zunge 

die nahrung zwischen die zähne schiebt. 

darüber hinaus verkleinert er mit dem 

mundringmuskel zusammen die mund-

höhle, wodurch die luft hinausgeblasen 

werden kann (zum Beispiel Blasen oder 

pfeifen). daher kommt auch sein name. ist 

die innervation des trompetermuskels auf 

einer Seite gestört, so kann eine vor das 

gesicht gehaltene kerze nicht ausgeblasen 

werden, weil nur ein schiefer luftstrahl 

Muskeln um die Mundöffnung (Voss/Herrlinger, Taschenbuch der Anatomie)

Ansatz auf der 

Klarinette 

(Foto: Prof. Dr. 

Götz Methfessel)
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werden, da der intraorale Bereich mehr in 

einer »i-Stellung« verbleibt. die mehr ge-

spitzte position begünstigt einen weiche-

ren, dunkleren klang durch eine mehr ins 

»o« gehende mundstellung. grundsätzlich 

entscheidet über die ansatzstruktur je-

doch die form der mundmuskulatur, der 

zahnstellung und der zunge. Jeder diri-

gent muss die möglichen klanglichen aus-

wirkungen kennen, um mit Spielern oder 

lehrern seine klanglichen wünsche zu be-

sprechen, auf die dann der instrumentalist 

blastechnisch reagieren sollte.

für die entwicklung von hörbedürfnissen 

auf einfachen und doppelten rohrblatt-

instrumenten ist die Bauart der Blätter 

und rohre wichtig. »leichtes«, dünner 

 ab ge hobeltes material erfordert weni- 

ger kraft der mundmuskulatur, führt je-

doch zu einem etwas flachen, weniger 

tragfähigen klang. Schwerere Blätter und 

rohre er weitern das klangvolumen, be-

nötigen allerdings mehr kraft und aus-

dauer.

Querflöte

die tonerzeugung der Querflöte ein-

schließlich ihrer unterarten erfolgt durch 

einen waagerecht gegen die kante des an-

blasloches geblasenen dünnen luftstrahl, 

einem sogenannten luftblatt. dadurch 

wird die luftsäule im instrument zum 

Schwingen gebracht. formung, zentrie-

rung und gleichzeitige Verdichtung des 

luftstromes erfolgen durch die mimische 

und mastikatorische (= kau-)muskulatur. 

tonqualität und intonation werden we-

sentlich von lippenspannung, lippenform, 

zahnstellung, kopf- und körperhaltung 

und dem ansatzwinkel des instruments in 

korrelation zum exspirationsdruck und der 

atemsteuerung bestimmt. in hinsicht auf 

die tonerzeugung ist die Querflöte das am 

einfachsten zu handhabende holzblas-

instrument.

dert ein zu fester und statischer Biss das 

ungehinderte Schwingen des Blattes mit 

der folge erheblicher klangeinbußen. der 

ton verliert tragfähigkeit und timbre. die 

tongebung wird entscheidend von der fle-

xiblen lippenspannung, dem neigungs-

winkel des instruments, der abdichtungs-

funktion der lippen, der öffnung des kie-

fergelenks und dem atemdruck beein-

flusst. auch die Stellung der Schneidezähne 

und die incisallinie (= kante der zahn-

reihen) im ober- und unterkiefer haben 

auswirkungen auf klanggestaltung, aus-

dauer oder musikalisch-klangliche Störun-

gen beim musizieren.

ObOe, fagOtt

der klangerreger, das doppelrohrblatt, 

wird ebenfalls in den mund eingeführt und 

durch den atemstrom zum klingen ge-

bracht. ober- und unterlippe zieht der Blä-

ser dabei über die zahnkanten des ober- 

und unterkiefers. dadurch entsteht ein 

muskelpolster, das den fühlenden kontakt 

zum instrument ermöglicht, unmittelbar 

die Schwingungen in den verschiedenen 

klangregistern begünstigt und gleichzeitig 

eine abdichtungsfunktion besitzt. flexible 

lippenspannung und neigungswinkel des 

instruments in Verbindung mit der atem-

steuerung beeinflussen klang und timbre. 

das Beben des tones erfolgt heute eben-

falls aus einer kombination von atem- und 

lippenvibrato.

auf die verschiedenen Schulen der ansatz-

entwicklung, zum Beispiel eine mehr breit-

gezogene oder gespitzte positionierung 

der lippenmuskulatur, kann im rahmen 

dieser arbeit nicht detailliert eingegangen 

werden; unter den oboisten gibt es dies-

bezüglich unterschiedliche und hartnäckig 

vertretene auffassungen. 

Bei breitgezogener positionierung kann 

der ton etwas heller, auch durchdringender 

erfahrungen konnten in jahrzehntelanger 

zusammenarbeit mit prof. dr. med. dent. 

götz methfessel und anderen musikmedi-

zinern vertieft und ausgewertet werden. 

Klarinetten, saxOfOne

die Verbindung von Bläser und instrument 

erfolgt durch das einsetzen des klang- 

erregers (dies ist das mundstück mit dem 

Blatt) in den mund. das Blatt wird durch 

den atemstrom zum Schwingen gebracht. 

durch die leicht über die unteren Schneide-

zähne gezogene unterlippe erhält der Blä-

ser den kontakt zum klarinettenblatt. die 

oberen Schneidezähne setzen direkt auf 

dem schnabelartigen mundstück auf, das 

vom mundringmuskel mehr oder weniger 

fest umschlossen wird und von der gesam-

ten mundmuskulatur flexibel gehalten wer-

den muss. 

der bedeutende klarinettenpädagoge 

ewald koch beschreibt die ideale kontakt-

aufnahme zum mundstück folgender-

maßen: »das mundstück ist so weit in den 

mundraum einzuführen, dass das Blatt 

ungehindert  schwingen kann. (...) erfah-

rungswerte liegen zwischen 5 und 8 mm 

hinter der mundstückspitze. eine zu große 

entfernung des aufbisses von der mund-

stückspitze erschwert den leichten und 

 lockeren anstoß sowie die Beweglichkeit in 

der tonführung.«

während der bläserischen tätigkeit hat die 

Verbindung der unterlippe zum Blatt ele-

mentare Bedeutung. Sie bildet das für die 

tonerzeugung notwendige polster und re-

guliert die Schwingungen des Blattes in 

den verschiedenen klangregistern des in-

struments. der Bläser sollte unbedingt da-

rauf achten, dass der Biss auf das mund-

stück nicht zu fest wird, da dadurch leicht 

Verletzungen und innervationsstörungen 

in der unterlippe provoziert werden kön-

nen. Bei fortgeschrittenen Bläsern verhin-

 

Ansatz auf der Oboe  

(Foto: Prof. Dr. Götz 

Methfessel)
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scher abläufe erarbeitet werden. dabei 

muss die bläserische leistungsatmung ab-

solute priorität besitzen. die aktionen aller 

übrigen funktionsbereiche, insbesondere 

des orofazialen Bereichs, wozu die lippen 

gehören, sind an die atmung anzukoppeln 

und über diese zu beüben. Jede hyperakti-

vität in funktionellen teilbereichen hat die 

hypoaktivität anderer, meist gegensinnig 

beanspruchter partien zur folge.

amOrbOgen und liebe

am ende meiner Betrachtung über die lip-

pen möchte ich zur bläserischen funktion 

des im leben so reizvollen amorbogens ei-

nen kleinen wermutstropfen in das klare 

wasser der erkenntnis träufeln. Besonders 

bei Blechbläsern führt eine starke aus-

bogung der oberlippe beim Blasen zu einer 

zapfenartigen Schwellung durch ver-

mehrte gewebsflüssigkeitseinlagerung, 

also zu einem sogenannten drucködem. 

der amorbogen wäre in diesem kontext 

als eignungseinschränkendes kriterium zu 

bewerten. Schade! deshalb möchte ich 

zum abschluss noch eine mahnung einer 

kollegin auf einem Jahreszeugnis zitieren: 

»dein instrument liebt dich, lieb’ du es 

auch!« dem ist nichts hinzuzufügen! z

des lippenrandsegments durch intensive 

horizontalspannung« (methfessel).

der ansatzdruck des instruments auf die 

lippen soll möglichst gering sein, um die 

Schwingungsfähigkeit der mundmuskula-

tur nicht zu beeinträchtigen, die lippenver-

schieblichkeit über die zahnreihen hinweg 

zu erhalten und die lippen nicht durch 

überstarken druck zu verletzen. einen all-

gemein verbindlichen idealansatz gibt es 

nicht. der »ideale« ansatz ist immer indivi-

duell körperabhängig.

für Spieltechnik und Qualität des tones 

sind äußere lippenform, flexible lippen-

spannung, körperhaltung, atemführung, 

neigungswinkel des instruments in korre-

lation zur sagittalen Stufe zwischen ober- 

und unterkiefer, zahnstellung, kieferform 

und incisallinie (zahnunterkante) sowie 

größe und form des mundstücks oder der 

rohre verantwortlich.

WertigKeit und synergie  

bläserischer funKtiOnsabläufe

Bläserische Bewegungsmuster für alle 

Blasinstrumente sollten in einer rangfolge 

der Bewertung anatomisch-physiologi-

blechbläser

die grundlegenden ansatz- und anblas-

strukturen sind für alle Blechblasinstru-

mente gleich. über das mundstück haben 

Blechbläser einen unmittelbaren kontakt 

zu ihrem instrument. durch den konstan-

ten exspirationsdruck und die druck-

schwankungen im mundstück werden die 

lippen zum Schwingen gebracht. diese 

druckschwankungen entstehen durch »die 

wechselwirkung zwischen den schwingen-

den lippen und den stehenden wellen in 

der luftsäule des instruments« (Benade). 

diese stehenden wellen kommen dadurch 

zustande, dass »ein teil der Schallenergie 

am Schallbecher des instruments reflek-

tiert wird« (ebenda).

die lippen wirken wie ein sich permanent 

öffnendes und schließendes Ventil. die 

Schwingungen sind weitgehend unwillkür-

lich und werden durch elastische rückstell-

kräfte der lippenmuskulatur begünstigt. 

Bei tiefen tönen kommt es zu »horizon-

talen und vertikalen Schwingungen eines 

breiten lippensegments« (methfessel). 

der Bläser empfindet diesen zustand sub-

jektiv als dehnung der mundmuskulatur. 

Bei hohen tönen erfolgt eine »Verkürzung 

 

Ansatz auf der Flöte 

(Foto: Prof. Dr. Götz 

Methfessel)

 

Ansatz auf der Trompete  

(Foto: Prof. Dr. Götz Methfessel)
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Über die lippen macht man sich als Bläser 

vermutlich mehr Gedanken als beispiels­

weise über die zunge. auch wenn das nicht 

so sein sollte, gilt: aus den augen, aus dem 

Sinn. Die lippen aber sieht jeder und we­

gen der hohen Sensibilität dieses organs 

fühlt es jeder Bläser auch. Vor allem fühlt 

man sie, wenn sie schmerzen. Jeder Blas­

musiker wird in seiner musikerkarriere 

wahrscheinlich schon mal mit seinen lip­

pen zu tun gehabt haben. Selbst wenn man 

die lippen bei so manchem instrument für 

die tonerzeugung nicht braucht – benötigt 

werden sie eigentlich immer – und wenn es 

sozusagen nur zum Festhalten des instru­

ments ist. Spätestens wenn’s wehtut, 

merkt man, dass es doch irgendwie nicht 

ohne geht. Deshalb achten vor allem profis 

darauf, dass alles in ordnung ist. Jeder 

 musiker hat da so seine eigenen methoden. 

Der große trompeter maurice andré bei­

spielsweise empfahl lediglich Butter, um 

die lippen geschmeidig zu halten. wir 

 haben uns mal unter instrumentalisten um­

gehört.

Der ObOist

Christoph hartmann von den Berliner phil­

harmonikern beschreibt die tätigkeit der 

lippen in seinem Job folgendermaßen: 

»Die lippen umschließen das rohr, ›halten 

es fest‹ und formen den ansatz.« ober­ 

und unterlippe zieht der Bläser dabei über 

die zahnkanten des ober­ und unter­

kiefers. Die lippen erfahren natürlich die 

Vibrationen des holzes. Spezielle Übungen 

zum training der lippen wendet hartmann 

nicht an und er benutzt auch keine »trai­

ningshelfer«. Die rolle der lippen ist bei 

oboisten, erklärt hartmann, mit der mus­

kulatur eines ausdauersportlers vergleich­

bar. »ein marathonläufer oder ein radrenn­

fahrer wird seine ausdauer damit verbes­

sern, dass er sie langsam und gleichmäßig 

trainiert.« und ähnlich sei es mit den lip­

pen des oboisten: »Die ausdauer kommt, 

wenn ich langsam spiele und ausdauernd. 

Übungen, Studien, tonleitern, Vokalisen – 

das sind meine hilfsmittel.« Damit behalte 

man sein Gefühl, den ansatz und den kon­

takt zum rohr. »Je besser die (lippen­)aus­

dauer ist, desto besser kann ich den ton 

kontrollieren.« und wenn man jeden tag 

»nur die Stücke spiele, die ich auch im kon­

zert spiele, bringt das selbstverständlich 

nichts«. hartmann trainiert damit nicht nur 

die lippen. »Denn warum soll ich be­

stimmte Dinge zweimal üben, wenn ich 

 effektiv mit der gleichen Übung mehrere 

aspekte bedienen kann?«

es kommt – vor allem bei anfängern – auch 

einmal vor, dass man sich in die lippen 

beißt, doch »das ist letztendlich trainings­

sache und mit der gewissen routine ist das 

sicherlich vorbei«. Für diesen Fall gibt es 

aller dings einen zahnschutz, der über die 

zähne gelegt wird und damit das aufbei­

ßen verhindern soll (wobei diese Dinger na­

türlich lippenschutz heißen müssten...).

Christoph hartmann achtet allerdings sehr 

wohl darauf, dass seine lippen nicht zu 

 trocken oder spröde werden. »Gerade in 

der aktuellen heizperiode, wenn es drau­

ßen einfach kalt ist, sind die lippen mehr 

beansprucht.« trockene lippen sind nicht 

wirklich sinnvoll fürs musizieren. hartmann 

verzichtet aber trotzdem auf irgendwelche 

Cremes. Grund dafür ist die abhängigkeit 

davon. »Früher war ›Blistex‹ total beliebt – 

doch wenn man einmal damit anfängt, 

geht es irgendwann nicht mehr ohne.« Der 

Berliner oboist umgeht trockenheit der 

lippen mit seiner ernährung. »Je mehr 

man sich basisch ernährt, desto besser ist 

das, desto weniger trocken sind die lip­

pen.« ernähre man sich zu sauer, fördere 

das die trockenheit und das sei nicht för­

derlich für das Spiel. 

Die Klarinettistin

auch die Bassklarinettistin der Bayerischen 

Staatsoper, martina Beck, weiß, dass die 

lippen im winter besonders beansprucht 

werden, gegebenenfalls sogar rissig wer­

den und deshalb besonderer pflege bedür­

fen. Fettstifte gibt es von verschiedenen 

Firmen. »›labello‹ nehme ich eher selten, 

ich benutze etwas von ›weleda‹. Über­

haupt hat jeder so seinen Fettstift, auf den 

er schwört, ›Carmex‹ gibt es auch noch.« 

hilfreich ist es, wenn die Fettstifte aus na­

türlichen inhaltsstoffen wie hochwertigen 

pflanzenölen bestehen. 

»im Dienst werden die lippen je nach pro­

gramm manchmal schon ganz schön be­

Lippenbekenntnisse

von profis
Von klauS härtel

wohl Dem muSiker, Der noCh nie proBleme mit Seinen lippen hatte. Sei eS auFGrunD SorGFältiGer pFleGe 

unD präVention, Sei eS , »weil iCh BekanntliCh eh So ne BetonFreSSe haBe«, wie Der SaxoFoniSt thorSten 

SkrinGer laChenD anmerkt. Fakt iSt: Die lippen SinD Da – unD Sie werDen GeBrauCht.

F
o

to
s:

 F
ra

n
k 

L
u

g
er

 /
 E

M
I C

la
ss

ic
s,

 p
ri

va
t



26 Clarino märz 2013

SChwerpunktthema

ansprucht«, erzählt martina Beck. Vor al­

lem »langes Spielen, Spielen in extremen 

lagen – vor allem längere zeit in sehr 

 hohen lagen – kann schon schlauchen…« 

natürlich sind es meistens nicht nur die lip­

pen, die direkt beansprucht werden, son­

dern der ansatz insgesamt. »Dazu gehört 

die gesamte lippenmuskulatur und bei uns 

auch die innenlippe – da wo die lippe auf 

den zähnen liegt und die zähne ›schön‹ 

reinschneiden.«

Größere probleme habe sie noch nie ge­

habt, aber von kollegen weiß die seit fünf 

Jahren in münchen tätige musikerin, dass 

beispielsweise herpes ein großes problem 

sein kann. »ist ein Bläschen genau dort, wo 

die Blattkante einschneidet, ist das sehr 

unangenehm.« herpes habe kollegen 

schon dazu genötigt, sich krank zu melden, 

weil Spielen einfach nicht möglich war. Da 

helfe dann nur »abwarten und Salbe 

drauf«. präventiv bzw. wenn ein Fieber­

bläschen oder ähnliches im anmarsch ist, 

»helfen auch mal pflaster von ›Compeed‹«.

trainingshelfer benutzt allerdings auch die 

klarinettistin keine. auch sie weiß, dass 

mit »üben, üben, üben« auch die lippen 

trainiert werden. Spezielle kräftigungs­ 

oder ausdauerübungen nur separat für die 

lippenmuskulatur wendet martina Beck 

nicht an. 

Der saxOfOnist

Saxofonist michael unger aus hessen hat 

auch wegen seines modernen ansatzes – 

also unterlippe nach außen – sowohl auf 

konzerten als auch beim täglichen unter­

richt keine probleme mit den lippen. Der 

musiker weiß aber, dass viele seiner kolle­

gen, »die eher den traditionellen ansatz 

spielen – vorwiegend klassiker – eher mal 

ein problem bekommen, da die unterlippe 

direkt auf der unteren zahnreihe aufsitzt 

und somit mehr beansprucht wird«. unger 

kennt die problematik, weil er auf der klari­

nette »eine mischung aus modernem und 

klassischem ansatz spielt«. aber weil der 

Saxofonist keinerlei probleme hat, richtet 

er auch sein Üben nicht explizit danach aus. 

Durch die lehrtätigkeit an seinen beiden 

musikschulen und auf konzertreisen 

kommt unger täglich mit dem Saxofon in 

Berührung. »Sollte ich dennoch einen ›trai­

ningshelfer‹ benötigen, hole ich mein horn 

heraus und spiele. allerdings ist gegen an­

satzverbesserer nichts einzuwenden und 

sie können im Flugzeug oder auto ein sinn­

voller zeitvertreib sein.«

an ein einziges problem in seiner laufbahn 

kann sich der Saxofonist allerdings schon 

erinnern. »ich war damals erst 15 Jahre alt 

und hatte im hiesigen orchester das klari­

nettenkonzert ›Concertino für Soloklari­

nette‹ von Friedemann gespielt. am abend 

zuvor hatte ich eine mucke mit dem Saxo­

fon und als ich am morgen aufwachte, wa­

ren mehrere Bläschen auf der unterlippe. 

Die wurden – mediziner bitte weghören –

aufgestochen und mit einer kamillentink­

tur behandelt. Ja, so war das damals vor 30 

Jahren...« 

michael unger sind allerdings probleme von 

kollegen bekannt, die allergisch auf be­

stimmte Blattmarken reagieren, bei denen 

sich ein pelziges Gefühl oder ein kribbeln 

einstellt. »ich kenne sogar ›labello­Süch­

tige‹, bei denen die haut immer rissiger 

wird, je mehr sie sich von dem berühmtes­

ten Fettstift draufschmieren. Bei begin­

nendem herpes beispielsweise, so berich­

teten mir erfahrene musiker, helfen auch 

natrium Chloratum D12 Streukügelchen, 

damit der herpes bereits im keim erstickt 

wird. persönlich ist es bei mir ausreichend, 

wenn ich meine lippen – selbst im winter – 

einmal täglich mit einer herkömmlichen 

Creme pflege.«

KurzinfO: Herpes» 
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Volkskrankheit herpes? einerseits 

schon, denn laut experten haben etwa 

90 prozent der erwachsenen den Virus 

in sich. andererseits auch nicht, denn 

die meisten dieser 90 prozent merken 

das nicht einmal, weil der Virus eben 

nicht ausbricht. Die Gefahr einer anste­

ckung von erwachsenem zu erwachse­

nem ist daher sehr selten. wenn es zu 

wiederholtem auftreten von herpes 

kommt, ist dies eine aktivierung des 

 Virus, der bereits im körper vorhanden 

ist, genauer genommen in bestimmten 

nerven, die ein bestimmtes hautareal 

versorgen – wie etwa die oberlippe. 

Dies kann zum Beispiel durch uV­licht 

oder Stress geschehen. 

Was passiert? herpes simplex und 

herpes simplex recidivans in loco treten 

als Fieberbläschen, ekelbläschen oder 

Gletscherbrand auf und ist die häufigste 

manifestationsform einer Sekundär­

infektion. nach einer inkubationsszeit 

von zwei bis fünf tagen kündigt sich der 

herpes simplex durch Spannungsgefühl 

und Juckreiz, gelegentlich auch durch 

Schmerzen an. ein 3 bis 10 mm großer 

geröteter und ödematöser herd mit ei­

gentümlich pelzigem Gefühl geht dann 

in gedellte, isoliert und auch gruppen­

förmig stehende Bläschen über. Die 

Bläschen sind stecknadelkopf­ bis reis­

korngroß und konflurieren. wenig spä­

ter trübt sich der Bläscheninhalt ein. Die 

Bläschen platzen und hinterlassen ero­

sionen. Später trocknen sie zu bräun­

lichen Borken ein, die nach mehreren 

tagen abfallen. Das resterythem bildet 

sich bei unkompliziertem Verlauf ohne 

narben zurück. Die erkrankung ist nach 

10 bis 14 tagen abgeheilt.

Was tun? Solange keine Bläschen 

nachweisbar sind, empfehlen sich ad­

stringierende externa (phenolhaltige 

pasten). auch das mehrfache auflegen 

eines zuvor im kühlschrank gut ab­

gekühlten metallischen Gegenstands 

(etwa ein löffel) wird von manchen 

patien ten als hilfreich empfunden. im 

Bläschenstadium sollen keine Salben 

oder Fettsalben angewandt werden, da 

diese leicht zu exazerbation und Sekun­

därinfektionen führen können. abtup­

fen mit alkoholischen lösungen oder 

trockenpinselungen mit antibiotischen 

oder antiseptischen zusätzen empfeh­

len sich. erst im krustenstadium kom­

men Salben zur anwendung.  hä
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nen wird mit luftdruck dem Druck des 

mundstücks von außen gegengehalten. es 

entsteht ein polster von innen.« Dafür 

 müsse die muskulatur gut gespannt und 

kräftig sein. und zwar die gesamte musku­

latur auch um die lippen herum. zu viel 

kraft in den lippen sei nicht gut, denn dann 

würde der ton zu fest, weiß der trompeter. 

»zu wenig hilft aber auch nicht weiter. 

Dann ist zwar der klang super – doch leider 

nur für 15 minuten. es ist wie immer im le­

ben: man muss die goldene mitte finden.«

wichtig sei vor allem, dass man regelmäßig 

übe, erklärt der trompeter. »wenn ich eine 

woche lang nicht geübt habe, brauche ich 

genauso lange, um die kondition wieder­

zuerlangen.« Denn zuerst fühlen sich die 

lippen schlapp an. Damit das nicht erst 

passiert, ist eben das »ausdauertraining« 

wichtig. und dabei sei auch die richtige Do­

sierung zu beachten. mit etüden stärke ich 

eben die lippen, doch solle man auch nicht 

übertreiben und »die lippen kaputt ma­

chen«. tarkövi vergleicht das Üben mit 

dem training eines marathonläufers. »ein 

marathonläufer läuft vor einem wett­

kampf auch keinen kompletten marathon. 

Der läuft mal zehn, mal fünf, auch mal 20 

kilometer.« 

wie pflegt die hornistin ihre lippen? »mit 

eincremen und viel küssen!« auch musiker 

können nur auf das bewährte mittel des 

konsequenten eincremens zurückgreifen – 

womit auch immer. manch einer mag sich 

seine individuelle Spezialcreme selbst zu­

sammenrühren, »auf meine lippen kommt 

in der regel reine Vaseline oder lanolin 

und im Sommer immer Sonnenschutz. 

aber natürlich nicht vor dem Spielen, sonst 

vibrieren die lippen nicht mehr im mund­

stück!«

Der trOmpeter

auch der kollege von Sarah willis, der 

trompeter Gábor tarkövi, verzichtet auf 

sogenannte trainingshelfer. Doch er hält es 

durchaus für legitim, solche zu verwenden. 

Der lippen­expander sei sicherlich hilf­

reich, »doch ich versuche, mein ›training‹ 

von der musik aus zu gestalten. wenn der 

ton schwingt und klingt, dann ist das opti­

mal.« Gábor tarkövi hält nichts davon, der 

lippe kraft anzutrainieren um der kraft 

willen, denn »die lippen sollen ja in erster 

linie musik produzieren«. Deshalb sind die 

Übungen, die der trompeter der Berliner 

philharmoniker zur kräftigung einsetzt, 

auch »etüden, etüden, etüden«. Das Üben 

von musik kräftige mit der zeit fast auto­

matisch auch die lippenmuskulatur, weiß 

tarkövi. »Das ist wie beim Bodybuilding«, 

denkt der 43­Jährige, »wenn ich meine 

Übungen richtig mache, werde ich stärker, 

wenn nicht, geht’s nur auf die Gelenke.« 

Die lippen sind beim trompeter natürlich 

recht stark beansprucht. Je länger man 

spielt, desto mehr. Denn dort liegt das 

mundstück auf und die lippen müssen 

 resonieren. Die kunst sei vor allem, trotz­

dem – etwa bei mahler­Sinfonien – die Be­

lastung so gering wie möglich zu halten. 

Gábor tarkövi schildert eine art »Fifty­ 

Fifty­Druckausgleich­methode«: »Von in­

Die HOrnistin

Sarah willis, die hornistin der Berliner phil­

harmoniker, erzählt, dass die lippen beim 

hornisten in aktion sehr stark beansprucht 

werden. »Sie müssen echt viel aushalten, 

werden mit etwas Druck – nicht zu viel! – 

ans mundstück gepresst und müssen 

gleichzeitig in feinmotorischen nuancen 

 vi brieren können. ein guter ansatz ent­

steht aus der perfekten mischung von kraft 

und Feingefühl und ist elementar wichtig 

für den klang. es ist vergleichbar mit Sport­

lern, schließlich geht es auch hier um 

 muskeln, genauer gesagt um die Gesichts­

muskulatur. einen guten ansatz aufzubauen 

dauert lange – verloren geht er dagegen 

leider sehr schnell. aber das horn bleibt 

trotzdem noch mein lieblingsinstrument!«

Sarah willis betont, dass man ja leider im­

mer üben müsse, »auch wenn die lippen 

sich nicht wohl fühlen«. aber natürlich 

 sollte man ein bisschen auf den körper 

 hören, meint sie. »Sind die lippen steif und 

unbeweglich, etwa nach viel Spielen am 

tag zuvor, ist es ratsam, eher Übungen zur 

Flexibilität der lippen zu machen. Sind die 

lippen ausgeruht und kraftstrotzend, dann 

nichts wie her mit den kraftübungen. ob 

so oder so, üben sollte man dennoch jeden 

tag. Dass die lippen sich schlecht fühlen, 

ist keine ausrede, nicht zu üben!« trai­

ningshelfer benutzt die engländerin nicht. 

»Da gibt’s nur das horn und mich und viel 

und vernünftiges Üben.« manchmal nerve 

es, aber es gebe »keinen Shortcut – Üben 

muss sein! macht auch immer wieder 

Spaß… oder?«

im winter allerdings hat auch Sarah willis 

so ihre probleme mit rauen und trockenen 

lippen. »Die lippen gehören zum hand­

werkszeug und müssen gut gepflegt wer­

den. und egal, in welchem zustand sie 

sind, muss man trotzdem gut spielen.« und F
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ja in erster Linie
Musik produzieren.

probleme mit den lippen haben viele 

trompeter, weiß Gábor tarkövi. man höre 

immer wieder von ansatzdystonien, mus­

kellähmungen und dergleichen. meistens 

rühre das von unregelmäßiger Übe­tätig­

keit her oder von nicht ausreichender er­

holung. 

Gábor tarkövi bemüht sich, seinen wasser­

haushalt mit viel trinken hoch zu halten. 

Denn dann bleiben die lippen ebenfalls 

eher vom austrocknen verschont. er selber 

habe hin und wieder probleme mit herpes. 

»Das habe ich leider von meiner mutter ge­

erbt. wenn das immunsystem etwas ge­

schwächt ist, bricht das Virus aus. und das 

ist schmerzhaft. leider interessiert das ja 

keinen, der gute musik hören will. Deshalb 

muss es trotzdem gehen.« wenn es gar 

nicht mehr anders geht, greift auch Gábor 

tarkövi zu tabletten, doch der Berliner 

trompeter greift zu einem ungewöhn­

lichen mittel, zu dem ihm ein tübinger arzt 

geraten hat: Schnaps. »aber nicht von 

 innen«, lacht er. »man trägt es auf die  lippe 

auf – das desinfiziert. und es hilft!« z

SChwerpunktthema
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Der markt für lippenpflegeprodukte gibt 

einiges her. im Drogeriemarkt müssen die 

regale für die diversen Fabrikate regel­

mäßig umziehen, weil sie immer mehr 

platz benötigen. ein produkt fehlt dort 

dennoch: apothekers lippenbalsam der 

Firma Dr. pfleger. Denn den gibt es nur in 

der apotheke. wir haben die  lippenpflege 

zusammen mit zahlreichen lesern getes­

tet. kurz zum prozedere: nach einer Bewer­

bung mit musikalischem kurzlebenslauf 

und der Beschreibung der pro bleme, Be­

dürfnisse und auch der erwartung, die die 

leser an eine gute lippen pflege haben, 

wurden proben aus Dr. pflegers lippen­

pflegesortiment verschickt. nach der fest­

gelegten testzeit füllten die probanden ei­

nen Fragebogen aus, den sie dann an die 

redaktion zurückgeschickt  haben.

Über Apothekers LippenbALsAm

Der große trumpf, der apothekers lippen­

balsam von den meisten mitbewerbern auf 

dem markt unterscheidet, sind die inhalts­

stoffe: hier setzt der arzneimittelherstel­

ler aus dem oberfränkischen Bamberg auf 

natur pur: echinacea, hamamelis, kamille 

und arnika sind die wirksamen Bestand­

teile des Balsams. Sie alle wirken entzün­

dungshemmend und ergeben mit einem 

leichten zitronenduft und natürlichen 

wachsen als trägermaterial ein überzeu­

gendes Gesamtprodukt, das die überwie­

gende zahl der testteilnehmer begeistert 

hat. eine repräsentative Studie konnten wir 

freilich nicht durchführen. Die teilnehmer 

an dem leser­praxistest kamen aber aus 

allen Bereichen der Bläsermusik, spielen 

also professionell oder als amateure in tra­

ditioneller Blasmusik, sinfonischer Blas­

musik oder auch in Jazzensembles und im 

Sinfonieorchester. So konnten wir einen 

guten Überblick über die Szene bekommen 

Natürlich
  Natürlich!

apothekers lippeNbalsam voN Dr. pfleger

hersteller: Dr. r. pfleger Gmbh

Wirkstoffe: echinacea, hamamelis, 

kamille, arnika

UVp:  3,09 euro (tiegel) 

3,59 euro (tube)

bezugsquelle: apotheken, erhältlich 

im tiegel oder in der tube

infos: www.dr-pfleger.de 

» kurz & knapp

Von martin hommer

Die lippen SinD ein entSCheiDenDer Faktor FÜr Den BläSer. Geht eS Den lippen SChleCht, FÜhlt SiCh Der 

 BläSer niCht wohl am munDStÜCk, Da Sitzen holz­ unD BleChBläSer im SelBen Boot. umSo wiChtiGer iSt Die 

riChtiGe pFleGe. Vor einiGer zeit haBen wir einen leSer­praxiSteSt mit apothekerS lippenBalSam Von Dr. 

pFleGer DurCh GeFÜhrt. Die erGeBniSSe zeiGen einerSeitS, DaSS Die BeDÜrFniSSe Der muSiker So inDiViDuell 

SinD wie Die  muSiker SelBSt. anDererSeitS wirD aBer auCh klar, DaSS apothekerS lippenBalSam eine eChte 

alternatiVe FÜr DieJeniGen BläSer iSt, Denen natÜrliChe inhaltSStoFFe wiChtiG SinD.



märz 2013 Clarino 29

– samt ihrer Bedürfnisse und 

probleme, was die lippen an­

geht. 

So individuell wie die Bläser 

selbst sind ihre probleme, die 

im zusammenhang mit den 

lippen auftreten können. ris­

sig können sie sein, sogar 

wund. Sie können spannen 

oder spröd sein. Viele musiker 

kämpfen außerdem mit her­

pes­problemen. was musiker 

hier benötigen, wurde in der 

Bewerbungsrunde sehr deut­

lich: Die lippen sollen durch 

das pflegeprodukt weich und 

geschmeidig gemacht werden, 

die lippen nicht zusätzlich aus­

trocknen, vor äußeren einflüs­

sen schützen und raue lippen 

pflegen. es soll sich leicht ver­

teilen lassen, die trockenheit 

der lippen reduzieren, das 

Spannungsgefühl reduzieren 

und sich einfach nur angenehm 

anfühlen. 

ÜberWiegend  

positiVe reAktionen

»Das sind aber viele wünsche 

auf einmal«, möchte man mei­

nen. Stimmt. aber nicht jeder 

musiker äußert alle oder die­

selben wünsche. wie bereits 

erwähnt: Die anforderungen 

der musiker an die lippen­

pflege sind ebenso individuell 

wie die lippen und musiker 

selbst. Das bestätigten auch 

die ergebnisse, die wir per 

Frage bogen ermitteln konn­

ten. So wurde etwa der dezen­

te zitronenduft, den apothe­

kers lippenbalsam mitbringt, 

von manchen probanden als 

störend empfunden, während 

andere testteilnehmer gerade 

diesen Duft als besonders posi­

tives merkmal anführten.

insgesamt überwogen beim 

leser­praxistest die positiven 

Bewertungen deutlich. und 

zwar über alle Genre­ und ni­

veaustufen hinweg. profis wie 

amateure äußerten sich über­

wiegend positiv über apothe­

kers lippenbalsam. Die am 

häufigsten erwähnten punkte 

waren dabei, dass der lippen­

balsam die lippen schön weich 

macht (aber nicht zu weich), 

dass sie nicht mehr zu rissig­

keit neigen und dass sich der 

Balsam leicht verteilen lässt 

und ein angenehmes Gefühl 

auf den lippen hinterlässt. al­

lerdings konnten sich nicht alle 

probanden mit der konsistenz 

und mit dem einziehverhalten 

des lippenbalsams anfreun­

den. manche musiker schätzen 

es, wenn die lippenpflege so­

fort einzieht. apothekers lip­

penbalsam wirkt durch seine 

konsistenz und die herstellung 

mit den natürlichen wachsen 

länger, denn er zieht langsam 

ein und verteilt die heilenden 

natürlichen wirkstoffe da­

durch über einen längeren 

zeitraum hinweg. So wirkt der 

Balsam einfach nachhaltiger 

als eine einfache Fettcreme, 

die die lippen zwar kurzfristig 

geschmeidig machen können, 

aber den lippen sonst nichts 

oder nur wenig Gutes tun.

nAtÜrLiche inhALts-

stoffe ALs grösster 

pLUspUnkt

interessanterweise äußerten 

sich die musiker im test auch 

sehr unterschiedlich über die 

packungsart: manche musiker 

bevorzugen die tube, manche 

den tiegel. Gut, dass hier für 

jeden Geschmack das richtige 

Behältnis zur Verfügung steht. 

als größten pluspunkt sahen 

die probanden die natürlichen 

wirkstoffe. in der heutigen 

zeit legt man offenbar nicht 

nur beim essen wert auf gute 

inhaltsstoffe, sondern auch bei 

der körperpflege. Das ist auch 

gut so, gerade bei so sensiblen 

körperteilen wie den lippen.

Gerade rechtzeitig zur Veröf­

fentlichung der testergebnisse 

wurde übrigens das äußere 

von apothekers lippenbalsam 

überarbeitet: Die tuben und 

tiegel wurden neu gestaltet 

und kommen nun mit einem 

noch angenehmeren Design 

daher. erhältlich ist apothe­

kers lippenbalsam nach wie 

vor in der apotheke. z
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es gibt viel mehr Songs, die von den lippen 

handeln, als solche über die Finger oder 

den ellbogen. Daraus darf man aber nun 

nicht schließen, dass Blasinstrumente 

grundsätzlich populärer wären als klaviere 

oder Geigen. Die lippen verdanken ihre 

große Beliebtheit nämlich weniger dem 

Flöte- oder trompeteblasen als einer ande-

ren, auch ganz netten Beschäftigung: dem 

küssen. Schöne rote lippen sind ein eroti-

sches kraftsymbol. allerdings bestehen da 

durchaus gewisse zusammenhänge zwi-

schen dem Blasen und dem küssen. Saxo-

fonisten, so hört man gelegentlich, küssen 

nämlich am besten. und die talentiertesten 

Saxofonisten und holzbläser überhaupt 

sollen ja aus Frankreich kommen, dem 

land des fröhlichen küssens. erklärt wird 

dieses Doppeltalent mit der französischen 

Sprache, deren Diphthonge und nasallaute 

die Beweglichkeit der mundmuskulatur 

(»embouchure«) in besonderer weise trai-

nieren. Darf man also behaupten: wer 

Französisch spricht, bläst besser und küsst 

besser?

Damit man gut küssen kann, sollten die 

lippen weich, feucht, gut durchblutet und 

muskulös sein. Dieselben lippen-tugen-

den wünschen sich Blasmusiker für einen 

flexiblen ansatz. ein paar ratschläge aus 

der kosmetik- und Fitness-abteilung der 

Frauenzeitschriften könnten daher auch 

für Bläser hilfreich sein. etwa dieser: mit 

regel mäßigem lippen-peeling trockene, 

verhärtete hautstücke entfernen! Dem 

Sprödewerden der lippen, besonders in 

der kalten Jahreszeit, mit einem Fettstift 

oder lippenbalsam vorbeugen! Das trai-

nieren der Gesichtsmuskeln – »Spitzmund« 

vs. »Breitmaul« – steigert zudem die Flexi-

bilität der lippenspannung. wer speziell 

die muskulatur der lippen stärken will, 

kann es sogar mit kleinen Gewichten ver-

suchen, die man nur mit den lippen hält. 

auch Saugübungen dienen nicht nur der 

Virtuosität beim küssen – sie fördern ge-

nauso die Beweglichkeit beim Blasansatz. 

Beides bringt dich im leben weiter.

Der leiDige Knubbel

ob man nun gerne küsst oder gerne ins 

rohr bläst: man sorgt sich um seine lippen. 

Das rauchen zum Beispiel soll ja ganz 

schlecht sein. und zwar nicht nur für den 

atem der küssenden und das lungenvolu-

men der Bläser (übrigens bleibt auch beim 

küssen manchem schon mal die luft weg), 

sondern gerade auch für die lippen: ziga-

rettenrauch trocknet sie nämlich aus und 

fügt ihnen sogar kleine Verbrennungen zu. 

noch heißer diskutiert wird das modische 

lippen-piercing (»labret«). Dass ein me-

tallstück in der lippe das küssen wirklich 

interessanter, inniger, heftiger machen 

soll, ist übrigens durchaus umstritten. Dass 

so ein teil den ansatz am Blasinstrument 

nicht verbessert, steht dagegen eindeutig 

fest. in den Bläser-Foren im internet wird 

daher leidenschaftlich um kompromiss-

lösungen gerungen: Sie reichen von einer 

seitlich versetzten platzierung des labrets 

bis hin zum wechsel des instruments. na-

türliche Feinde des piercings sind beson-

ders Blechblasinstrumente und die Quer-

flöte. trompetende Fans der hautdurch-

stechung müssen da wohl oder übel auf 

nasen-, ohren- oder Brauenpiercing aus-

weichen. 

nicht nur das metallstück selbst, auch 

schon die Verletzung der lippe durch das 

piercing kann der Virtuosität beim kuss- 

und Blasansatz erheblich schaden. wer je-

mals einen langwierigen »knubbel« (oder 

»Gnubbel«?) an der lippe hatte, weiß, wie 

sehr dies die multiple einsatzfähigkeit der 

mundpartie beeinträchtigt. Die ursache 

für eine solche Verletzung muss dabei kein 
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piercing oder ein unfall sein: es genügen 

extensives klarinette-üben oder ein be-

sonders leidenschaftlicher kuss-partner. 

Jedenfalls kann einem so ein lippen-unge-

tüm, etwa auch eine herpes-infektion oder 

Fieberblase, erheblich den Spaß verderben 

– in intimen Stunden genauso wie bei der 

Blasmusik. in ganz schlimmen Fällen kann 

eine Verletzung an dieser sensiblen Stelle 

sogar dauerhaft zu einer taubheitsempfin-

dung, Gewebeverhärtung, muskel- oder 

nervenlähmung führen. aber das müssen 

wir jetzt nicht näher ausführen.

Die Kunstpfeiferei

So wie das küssen ganz ohne instrument 

funktioniert, gibt es auch eine Blasmusik 

nur mit den lippen: das pfeifen. technisch 

gesehen funktioniert es wie eine Flöte: Der 

luftstrom trifft auf die lippenkante, ent-

wickelt bei der Brechung kleine wirbel und 

bringt so die luft im mundraum zum 

Schwingen. Durch Bewegungen der zunge, 

wangen und lippen wird die tonhöhe va-

riiert. um zum virtuosen lippenpfeifer zu 

werden, muss man früh mit dem training 

der lippenmuskulatur anfangen. nicht nur 

die kusstechnik profitiert davon: es gibt 

genug Gründe im leben, das pfeifen regel-

mäßig zu praktizieren. 

zum Beispiel hilft die »lippenflöte«, eine 

relaxte, überlegene haltung zur welt zu 

gewinnen – so wie Goethes ungebunden 

schweifender »musensohn« (»mein lied-

chen wegzupfeifen«) oder hesses Freigeist, 

der »auf alle welt pfeift«. auch die rede-

wendung vom »pfeifen im walde« (eng-

lisch: »whistling in the dark«) verrät, dass 

sich das pfeifen gut zur Verdrängung von 

ängsten und Sorgen eignet. ein typischer 

Fall ist Bobby mcFerrins hitsong »Don’t 

worry, Be happy« mit gepfiffenem re-

frain. auch um unangenehme arbeiten 

mit würde und leichtigkeit zu erledigen, 

hilft das pfeifen. Das demonstrierten einst 

schon die waldtiere im Disney-Film 

»Schneewittchen« (»whistle while You 

work«) und die englischen kriegsgefange-

nen im Film »Die Brücke am kwai« (»river 

kwai march«). Viele popmusiker haben 

»whistling« verwendet, um eine gewisse 

hemdsärmeligkeit in ihre musik zu brin-

gen. eine bedrohliche note dagegen be-

kommt das pfeifen im thriller »twisted 

nerve«. Der regisseur Quentin tarantino 

hat die gepfiffene Filmmelodie von Ber-

nard herrmann daher auch in »kill Bill« 

wieder eingesetzt.

Der »kunstpfeifer« ist keine erfindung von 

loriot. Das anspruchsvolle kunstpfeifen 

kam tatsächlich im 19. Jahrhundert in der 

wiener Schrammelmusik auf und wurde zu 

einer Form virtuoser Varieté-einlage. klas-

sische trompeten- oder Violinpartien ge-

hörten zu den Glanznummern der kunst-

pfeifer. noch thomas mann beschrieb in 

seinem roman »Doktor Faustus« einen 

Violin virtuosen, der »eine kabarettreife 

Fertigkeit« im kunstpfeifen besitzt: »Die 

Vereinigung des Schusterbubenhaften, das 

nun einmal dieser technik anhaftet, mit 

dem künstlerisch ernstzunehmenden er-

regte eine besondere heiterkeit.« auch im 

Jazz gab es schon virtuose kunstpfeifer, die 

sich vorbildlich durch die akkordgerüste 

improvisierten. einer, der mit der zeit 

 gehen wollte, »amplifizierte« seine lippen-

kunst sogar durch den zusätzlichen einsatz 

der Stimme. übrigens macht sich loriots 

Cartoon-Sketch nicht über schlechte 

kunstpfeifer lustig. Sein »neutönerischer« 

pfeifer ist vielmehr eine parodistische 

 anspielung auf innovative intonations-

techniken der avantgarde.

geblasene Küsse

Besonders trompeter beschäftigen sich 

notgedrungen viel mit ihren lippen. in der 

Frühzeit des Jazz, als lange auftritte und 

extreme höhen für sie an der tagesord-

nung waren, wurden trompeterlippen re-

gelmäßig einer buchstäblichen zerreiß-

probe unterzogen. Die titel von Glanz-

stückchen wie »Jazz lips« (louis arm-

strong), »hot lips« (henry Busse) oder 

»Sugar lips« (al hirt) waren deshalb durch-

aus doppeldeutig gemeint. Sie beschworen 

zwar das Bild verführerischer lippen, die 

man gerne virtuos küssen möchte, erinner-

ten zugleich aber auch an die besondere 

Blasleistung, die die trompeter in diesen 

Stücken erbrachten. Die zärtliche Jazz-

ballade »the touch of Your lips« ist da-

gegen zu einer paradenummer der sanften 

Fraktion unter den Bläsersolisten gewor-

den. lyrische trompeter wie Chet Baker 

oder art Farmer führten bei diesem Stück 

den verführerischen »touch« küssender 

lippen sozusagen am instrument selbst 

vor. eine der bekanntesten Versionen 

stammt vom tenorsaxofonisten Ben webs-

ter: er säuselt, haucht und schmeichelt sich 

so hingebungsvoll durch dieses Stück, dass 

es auch den hörer unwillkürlich in den lip-

pen zu kitzeln beginnt.

musik, die vom küssen handelt, fällt also 

definitiv in die kernkompetenz von Blä-

sern. Bei Duke ellingtons »prelude to a 

kiss« erwiesen sich Johnny hodges, archie 

Shepp, Bennie wallace, Günther klatt und 

andere Saxofonisten als die weltweit füh-

renden Fachleute. im nachruf auf den 

Saxo fonisten Barney wilen schrieb der 

»Spiegel«: »als er 1988 noch einmal ein 

 album aufnahm, da bewies er, dass er 

selbst die älteste Schnulze in einen traum 

verwandeln konnte: ›Bésame mucho‹.« na-

türlich ist auch das ein lied übers küssen: 

»küsse mich, küss mich ganz feste! küss 

mich, als wär’s heute nacht zum allerletz-

ten mal«, heißt es im text. auch Victor 

herberts Filmwalzer »a kiss in the Dark« 

erfreut sich gerade bei Blasorchestern gro-

ßer Beliebtheit. und selbst ein klassisches 

orchesterstück wie Sir william waltons 

»touch her Soft lips and part« wurde von 

einer reihe blasender lippen-experten 

kurzweg zur idealen Saxofonballade er-

klärt. z
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»my flexible fRiend«… So äUSSeRt SiCh Rowan 

 atkinSon aliaS mR. bean immeR, wenn eR mit Seinem 

eigentümliChen Und UnnaChahmliChen gRinSen die 

kReditkaRte züCkt. ein flexibleR fReUnd könnte 

abeR aUCh daS mUndStüCk Sein, daS miChael koCh 

aUS dem SChwäbiSChen metzingen eRfUnden hat: 

flexibRaSS. dieSe einfaChe wie einfaCh geniale eR­

findUng kann tatSäChliCh eine gRoSSe hilfe Sein, 

wie expeRten beSCheinigen.

musiker sind in der Regel hin und her gerissen zwischen neugier 

und Skepsis. Ständig entsteht irgendwo auf der welt irgendetwas 

neues, von dem der erfinder überzeugt ist, dass seine errungen­

schaft, wenn nicht die welt, zumindest aber das musizieren ver­

ändern wird. Und der potenzielle endabnehmer wird dies erst 

 einmal ablehnen (Stichwort: »das haben wir immer schon so ge­

macht«) – um es dann im zweiten Schritt trotzdem auszuprobieren. 

genauso verhält es sich mit »flexibrass«. 

der erfinder dieser idee ist der trompeter, komponist und musik­

pädagoge michael koch. in ausgiebigen Recherchen hat er sich der 

tonoptimierung für blechbläser gewidmet. »flexibrass«, heißt es, 

»ermöglicht endlich einen innovativen ansatz (im wahrsten Sinne 

des wortes) für all diejenigen blechbläser, die nach leichterem, 

kons tanterem und zuverlässigerem Spielen suchen.« ob er »heu­

reka!« gerufen hat, ist nicht überliefert – doch das ist durchaus 

denkbar. denn ihm sei, erklärt er, bei seiner tüftelei »ein echter 

durchbruch gelungen – weil ›flexibrass‹ völlig neue übungsmög­

lichkeiten des trompetenspielens eröffnet«.

der erste eindruck ist zugegebenermaßen: Skepsis. »die flexible 

Verbindung zwischen Schaft und kessel des ›flexibrass‹­mund­

stücks hilft, die unterschiedliche beanspruchung von ober­ und 

Unter lippe zu optimieren. denn für jeden blechbläser gilt: Unter­

lippe hält – oberlippe schwingt!« das sind die worte, die einem ent­

gegenspringen, hat man den kleinen ›flexibrass‹­karton aus dem 

luftgepolsterten Umschlag befreit. denn auf der Unterseite dessel­

bigem steht das. das ist allerdings die theorie. der musiker neigt ja 

in der Regel dazu, gar nicht erst lange die gebrauchsanweisungen 

durchzuwälzen, sondern auszuprobieren. der fairness halber sei 

angemerkt: eine lange bedienungsanleitung gibt es ohnehin nicht. 

die Skepsis kommt allerdings auch dadurch zustande, dass »flexi­

brass« so simpel erscheint. es könnte in einem buch »heimwerken 

für musiker« stehen: »man nehme ein handelsübliches mundstück, 

säge es mit einer handelsüblichen metallsäge in zwei teile und ver­

binde diese beiden teile anschließend mit einem Stück gummi­

Heureka!
flexibrass aus Metzingen
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schlauch.« So einfach ist es natürlich nicht 

– und trotzdem ist das genau das prinzip. 

ziel des »flexibrass«­mundstücks ist, durch 

weniger oberlippendruck einen freieren 

klang und eine bessere und leichtere höhe 

zu erreichen. die anatomischen Voraus­

setzungen eines jeden menschen sind eine 

schwächere ober­ und eine stärkere Unter­

lippe. deutlich sichtbar ist zudem die 

Schwachstelle des oberlippenmuskels un­

ter der nase. michael koch hat das problem 

erkannt: »Viele blechbläser haben eine zu 

geringe Stabilität der unteren mundpartie. 

bei zunehmender tonhöhe bewirkt die be­

weglichkeit des Unterkiefers, dass dieser 

dem steigenden druck nachgibt und da­

durch der druck auf die oberlippe unver­

hältnismäßig zunimmt. der zunehmende 

druck geht zu lasten der tonqualität, der 

ausdauer und der erreichbaren höhe. da­

her muss die untere mundpartie gestärkt 

werden, um in der lage zu sein, druck von 

der oberlippe wegzunehmen, damit diese 

möglichst frei schwingen kann.« Und da­

gegen gibt es nun »flexibrass«. »flexibrass« 

soll durch die beweglichkeit des mund­

stückkessels einen zu hohen druck auf die 

oberlippe vermeiden sowie gleichzeitig die 

Unterlippe und die gesamte untere mund­

partie zu mehr aktivität zwingen. 

nun, genug der worte. für Schritt zwei – 

das ausprobieren – haben wir uns Ver­

stärkung im profisegment geholt und wol­

len von ingolf burkhardt (Jazz; seit 1990 

mitglied der ndR bigband) und thomas 

Reiner (klassik; weltweite auftritte als 

konzertsolist) nun wissen, was sie von dem 

flexiblen freund halten. 

ingolf burkhardt meint: »Vor gut einer wo­

che habe ich das ›flexibrass‹­mundstück in 

die hände bekommen. ein unterhalb des 

Cups durchgeschnittenes mundstück mit 

einer austauschbaren flexiblen Verbindung 

zum Schaft? ›o.k.‹, dachte ich, und muss 

sagen: es funktioniert! ›flexibrass‹ hat 

selbst bei mir einen sehr guten trainings­

effekt, und das obwohl ich schon immer 

sehr stark auf meine kiefer­ und zahn­

stellung (ganz im flexibrass’schen Sinne 

›Unterlippe hält – oberlippe schwingt‹) ge­

achtet habe. man kann mit diesem modifi­

zierten mundstück einfach nur dann einen 

guten Sound erzielen, wenn die kiefer­

position optimal ist und die oberlippe frei 

schwingen kann. das ganze erklärt sich bei 

der benutzung von alleine. wenn es gut 

klingt, ist die position optimal – so einfach 

ist das. es braucht  keine eingewöhnungs­

zeit. das mundstück kommt mit drei flexi­

blen und einem mas siven zwischenstück 

(was die benutzung als reguläres mund­

stück ermöglicht) in den größen 1½ C, 3 C, 

5 C und 7 C, sodass für  jeden eines dabei ist. 

Von den drei flexiblen zwischenstücken 

empfehle ich anfängern die etwas härteren 

Varianten, erfahreneren trompeter(inne)n 

die weichste Version. ich jedenfalls werde 

weiterhin mit ›flexibrass‹ üben und kann 

diese erfindung von michael koch wärms­

tens weiterempfehlen.« 

thomas Reiner meint: »›flexibrass‹ ist eine 

innovation zur überprüfung und korrektur 

des ansatzdrucks auf ober­ und Unterlippe 

bei trompetern. das System besteht aus 

einem qualitativ hochwertigen dreigeteil­

ten mundstück, bestehend aus oberteil 

mit Rand und kessel, einem zwischenstück 

aus aluminium und einem Schaft. das gan­

ze ist miteinander verschraubbar – ähnlich 

dem mundstücksystem von karl breslmair 

– und ergibt verbaut ein einsatzbereites 

mundstück. die grundidee des Systems ist 

gut und michael koch, der erfinder von 

›flexibrass‹, hat sich richtig viele gedanken 

gemacht – man merkt, dass hier jemand 

mit jahrelanger erfahrung als trompeter 

und pädagoge am werk war. gerade bei 

anfängern oder Spielern mit erheblichen 

ansatzproblemen lässt sich so eine unaus­

gewogene belastung von ober­ und Unter­

lippe analysieren und unterstützt bei der 

entwicklung eines sicheren ansatzgefühls. 

nicht für die bühne, sondern für das täg­

liche lippentraining wird das System mit 

drei verschiedenen kunststoffverbindun­

gen in unterschiedlichen Stärken geliefert. 

durch ineinanderstecken erreicht man un­

terschiedliche flexibilität zwischen mund­

stückoberteil und Schaft. die handhabung 

erfordert fingerspitzengefühl und will ge­

übt sein. ›flexibrass‹ ist ein interessanter 

baustein in der Reihe von vielen trainings­

geräten für trompeter, der endlich auch 

einmal die dreidimensionalität der bläser­

lippenpartie beleuchtet. außerdem kann 

›flexibrass‹ so manche Unterrichtsstunde 

oder übe­einheit im stillen kämmerchen 

bereichern.« ein Verschrauben der kunst­

stoffverbindung, wie sich es Reiner wün­

schen würde – um eine gewisse »Stabilität 

der flexibilität« zu erhalten –, ist nach 

Rückfrage beim erfinder michael koch 

nicht machbar. dafür sei das material 

schlichtweg zu weich. dass das mundstück­

oberteil und der Schaft gelegentlich zu­

sammenrutschen, »liegt oft am zu hohen 

druck«, so koch. 

zurzeit gibt es die ›flexibrass‹­mundstücke 

lediglich als trompetenmundstücke. proto­

typen liegen bereits für sämtliche blech­

blasinstrumente vor, eine herstellung in 

Serie ist geplant. michael koch wird zudem 

auf der frankfurter musikmesse vom 10. 

bis 13. april ausstellen. ›flexibrass‹ befindet 

sich in halle 4.1, Stand d11. 

die »flexibrass«­mundstücke lassen den 

trompeter anatomisch eindeutige fakten 

– feststehender ober­ und beweglicher 

Unter kiefer – spüren und einen richtigen 

ansatz lernen. »nebenbei« bringt »flexi­

brass« einen dazu, wieder bewusster zu 

 atmen, zu spielen und auf den ansatz zu 

achten. das sind zwar eigentlich selbstver­

ständliche dinge beim trompete spielen, 

die allerdings beim musizieren manchmal 

leider doch untergehen.  hä

Hersteller: flexibrass

Ausstattung: die trompetenmund­

stücke gibt es in den größen 1½ C, 3 C, 

5 C und 7 C und werden mit mund­

stückkessel, mundstückschaft, drei 

flexiblen Verbindungsteilen (unter­

schiedlich flexibel) sowie einer starren 

metallverbindung in alu glänzend 

oder matt geliefert.

Optional: übungen für das »flexi­

brass«­mundstück – »flexitüden« (44 

Seiten, 12 euro)

UVP: 79 euro (bzw. 82 euro in der 

matten alu­Version)

Bezugsquelle: hersteller

Infos:  

brass­Contor michael koch 

eninger Straße 44 

72555 metzingen 

telefon 0 71 23 / 6 00 59 

fax 0 71 23 / 6 00 59 

e­mail: info@flexibrass.de 

 

www.flexibrass.de 

» kurz & knapp



34 Clarino märz 2013

SChwerpunktthema

Betrachtet man das blechbläserische tun 

genauer, stellt man fest, dass für das Spie-

len verschiedene Bereiche trainiert werden

wollen: atemapparat, lippen und Finger. 

Vor allem für die lippen gibt es aber tat-

sächlich trainingshilfen, die den Übepro-

zess nicht nur unterstützen, sondern sogar 

verbessern können.

ein wahres allround-talent – also kein rei-

ner lippentrainer – unter den trainings-

hilfen ist der Berp, der aus den uSa zu uns 

kommt und von anfängern und profis glei-

chermaßen verwendet wird. Das prinzip ist 

denkbar einfach: Der luftfluss kann beim 

Spielen mit dem mundstück akustisch kon-

trolliert werden, gleichzeitig kann der Spie-

ler die töne greifen oder ziehen. Das ver-

bessert das Voraushören der notierten 

töne. Der widerstand kann beim Berp 

mittels einer schiebbaren hülse stufenlos 

verstellt werden. So wird der Berp zum 

idealen trainingspartner für ein geräusch-

armes warm-up oder viele andere Übe-

bereiche. Der Berp wird für alle Blechblas-

instrumente angeboten.

Für die lippen selbst gibt es ein vielfältiges 

angebot an trainingshilfen. Die Bandbreite 

reicht von Geräten, die die muskulatur 

stärken, bis zu Vorrichtungen, die einen 

drucklosen oder druckschwachen ansatz 

ermöglichen sollen.

ein »Druckwächter« namens meGa 2000 

kommt aus neustadt/aisch von der Firma 

Bruno tilz. presst der Bläser das mund-

stück mit zu großem Druck an seine lip-

pen, leitet ein mechanismus den luftstrom

um, sodass die luft nicht mehr richtig in 

das mundrohr fließen kann. Der Druck, der 

nötig ist, um das Ventil zu betätigen, ist fle-

xibel verstellbar, so wird ein individuell an-

gepasstes training möglich. Durch die 

kraft und das Gefühl, das durch die arbeit 

mit dem meGa 2000 aufgebaut wird, er-

reicht der Bläser laut auskunft des her-

stellers einen drucklosen bzw. sehr druck-

schwachen ansatz. Überhaupt kommen 

aus dem hause tilz verschiedene optische 

kontrollgeräte, darunter so einfache Dinge 

wie Übespiegel. Vielfach hören instrumen-

talschüler von ihrem lehrer, dass sie zu 

hause vor dem Spiegel üben sollen. aber 

wer übt schon gern im Badezimmer? mit 

kleinen klemmspiegeln wird das problem 

gelöst, und der Spiegel wird zum ständigen 

Begleiter des instruments. eigentlich ist 

ein Übespiegel ein unverzichtbares utensil. 

zur optischen kontrolle dient auch der an-

satzprüfer. Bei diesem helfer handelt es 

sich um ein mundstück, das quasi auf-

geschnitten ist und auf das mundrohr auf-

gesteckt wird. es fehlt einzig der kessel 

bzw. trichter, der die luft ins mundrohr lei-

tet. Setzt der Bläser das mundstück nicht 

ganz optimal an, trifft der luftstrom nicht 

das mundrohr, und es erklingt auch kein 

ton. So soll eine optimale ansatzposition 

gefunden und trainiert werden. 

einzig auf muskelaufbau ausgerichtet ist 

die Jericho-lippenhantel aus dem hause 

Brass innovations, die von malte Burba 

mit entwickelt wurde. Der kleine aber feine 

helfer auf dem weg zu mehr kontrolle, 

ausdauer, Sicherheit und höhe verspricht 

dem Blechbläser bei richtiger anwendung 

schnellen und gezielten muskelaufbau. Das 

prinzip ist aus jedem Fitness-Studio be-

kannt: muskeln werden durch die arbeit 

mit Gewichten trainiert, und durch die 

 Steigerung der trainingslast wird ein auf-

baueffekt erzielt. eine logische trainings-

methode, schließlich besteht das Spielen 

eines Blechblasinstruments zu einem gu-

ten teil aus muskelarbeit. 

zum weiteren training und zur optimalen 

koordination der lippen- und Gesichts-

muskeln hat Brass innovations Germany 

den lippen-expander entwickelt. Dieses 

trainingsgerät zielt ebenso wie die lippen-

hantel auf muskelaufbau ab, allerdings ist 

hier der muskel in Bewegung, statt nur das 

Gewicht zu halten. mit dem lippen-expan-

der soll die kraft in die richtigen Bahnen 

gelenkt werden, und wieder scheint der 

weg logisch, denn beim Blechblasinstru-

ment wird der lippenmuskel nicht nur für 

die registerkoordination bewegt, sondern 

auch für die Feinabstimmung der intona-

tion.

Bruno tilz schickt zudem noch den »lip-

trainer« in die instrumentale muckibude. 

Der liptrainer ist nicht größer als ein löf-

fel, seine handlichkeit ermöglicht es, ihn 

immer bei sich zu tragen und »stumm« zu 

Hilfe naHt!

ÜBunG maCht Den meiSter. DaS weiSS JeDer, auCh wenn eS niCht immer alle wahrhaBen wollen. DoCh waS 

iSt, wenn man DurCh ÜBen allein niCht mehr weiterkommt? wenn Der (BleCh-)BläSer an einen punkt Ge-

lanGt, wo nur mit etÜDen, tonleitern unD Speziellen StuDien kein FortSChritt mehr erkennBar iSt? eine 

möGliChkeit Stellen Dann Geräte Dar, Die DaS traininG Gezielt unterStÜtzen können. DieSer kleine ÜBer-

BliCk erheBt SelBStVerStänDliCh keinen anSpruCh auF VollStänDiGkeit.

trainingsHelfer für Bläser – eine üBersicHt
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SChwerpunktthema

üben. er wird waagerecht nur mit den lip-

pen gehalten. am anfang nur wenige Se-

kunden, später bis zu einer halben minute. 

Schon nach kurzer zeit bewirkt der lip-

trainer eine Stärkung der lippenmuskula-

tur und eine ständige Verbesserung des 

ansatzes. Die Übungszeit auf dem instru-

ment kann sinnvoller gestaltet werden, da 

sich das »warm-up« wesentlich verkürzt. 

Die halbmondartige Gabel des liptrainers 

wirkt gezielt auf die mundseitenmuskula-

tur, die Stütze eines jeden guten ansatzes. 

leichte, sichere höhe ohne pressen sei das 

ergebnis, verspricht der hersteller. 

Der musiker andreas michel hat den »Vario 

liptrainer« entwickelt. ein Gerät, das 

gleichzeitig für einen gezielten aufbau der 

lippen-, atem- und Stützmuskulatur er-

dacht wurde. und es fällt keine zusätzliche 

Übezeit an, da man den trainingshelfer 

beim lesen, vor dem pC oder dem Fern-

seher benutzen kann. Der Vario liptrainer 

wird waagerecht zwischen den lippen 

ohne zuhilfenahme der zähne mittels spe-

ziellem, ergonomischem mundstück balan-

ciert. Dadurch entsteht automatisch eine 

korrekte positionierung von ober- und 

unter kiefer. Die Belastung kann durch eine 

Gewichtsmanschette individuell variiert 

werden. Der hersteller merkt allerdings an, 

dass der Vario liptrainer »das praktisch-

instru mentale Üben unterstützt, ohne je-

doch das instrument ersetzen zu können«.

TrainingsgeräT für Holzbläser

Das oft gehörte Vorurteil, Blechbläser wä-

ren die kraftmeier unter den Blasmusikern, 

wird teils durch das Vorhandensein von 

trainingsgeräten für die polsterzungen-

instrumentalisten untermauert. ein schein-

barer Beweis der these lag bisher auch im 

offensichtlichen nichtvorhandensein sol-

cher Gerätschaften für die holzbläser. 

aber: es gibt einen ansatztrainer für rohr-

blattinstrumente, genauer gesagt für klari-

netten und Saxofone. Daraus erhält das 

kleine Gerät auch seinen namen, denn so-

wohl klarinetten- als auch SaXofon-

spieler können von ihm profitieren. und 

dass die lippen ein training brauchen, ist 

ebenso klar: Für »richtiges« Saxofon- und 

klarinettenspiel ist in der tat eine aus-

gefeilte technik und Spannkraft der lippen 

nötig.

Das trainingsgerät, das hans raths jetzt 

vorlegt, ist eines der ersten trainings-

geräte für holzbläser. Das prinzip ist denk-

bar einfach, und so ist auch seine ausfüh-

rung: ein holzröhrchen, das ins mundstück 

eingeführt wird. anders als bei vielen 

 trainingshelfern für Blechbläser ist der 

»klaSaX Solist« kein völlig eigenständi-

ges Gerät. Für den Gebrauch wird immer 

auch das eigene mundstück benötigt. Das 

birgt den großen Vorteil gegenüber lip-

penhanteln und sonstigen »reinen« kraft-

trainern, dass die gewohnte lippenstellung 

auch für das Spezialtraining nicht geändert 

werden muss.

Der »klaSaX Solist« hilft dem musiker 

nach aussage des herstellers, die gestalte-

rischen möglichkeiten am instrument zu 

erhalten und sogar zu verbessern. zu die-

sem zweck werden mit dem Gerät Bauch- 

und ansatzmuskulatur trainiert, das lun-

genvolumen vergrößert und die zunge in 

Schwung gebracht. und auch für die lip-



penmuskulatur kann der trai-

ningshelfer bei entsprechenden 

Übungsformen gute Dienste leis-

ten.

Und was macHT man 

»danacH«?

aus österreich kommt »Vi brass« 

– ein massagegerät, dass durch 

das vibrierende mundstück die 

lippen sanft massiert. mit wel-

chem pro blem haben Bläser 

überhaupt zu kämpfen, dass der 

einsatz eines Geräts wie des 

»Vibrass« überhaupt nötig wird? 

wohl  jeder Blechbläser kennt die 

 Situation: nach dem konzert 

oder einem langen unter hal-

tungs auftritt ist man nicht nur 

mit der kraft am ende,  sondern 

die lippen sind einfach total ab-

gearbeitet. Das Schlimmste an 

der ganzen  Sache ist, dass meist 

bereits am folgenden tag der 

musiker wieder seinen mann 

(oder natürlich die musikerin ihre 

Frau) stehen muss. um bis dahin 

wieder halbwegs fit zu sein, emp-

fiehlt es sich, noch am abend 

lockerungs übungen zu machen – 

tiefe töne, lippenbindungen, 

leichtes »ausblasen« eben. 

Sportler machen das ja ähnlich. 

Dort nennt man es »auslaufen« 

oder »regenerationstraining«. es 

besteht also kein Grund dafür, 

sich zu wundern, warum Fußbal-

ler nach dem Spiel gleich noch 

auf dem rasen ein paar runden 

drehen (viele sogar ohne  Schuhe): 

nach dem Spiel ist schließlich vor 

dem Spiel, wie der Fußballphilo-

soph weiß.  zurück zur musik. Die 

einzige – allerdings sehr rudimen-

täre – Form von regenera tions-

trai ning, die sich in Bläserkreisen 

wirklich herum ge spro-

chen hat, ist das aus-

blasen. zugegeben: 

lippen-entmüdungs-

becken oder mund-

sauna wären wohl 

nicht praktikabel oder 

sähen zumindest ein-

fach zu seltsam aus, 

als dass sie für einen 

verbreiteten Gebrauch 

ernsthaft infrage kä-

men. anders die Sa-

che mit der massage. 

Denn »Vibrass« ist 

schließlich ein gelernter masseur 

und vollbringt seine wunder-

taten genau dort, wo der musiker 

seine Beschwerden hat, nämlich 

an den lippen. Dafür sorgt die 

Bauweise: mittels verschiedener 

adapterstücke kann jedes Blech-

bläsermundstück mit »Vibrass« 

verwendet werden. Damit kann 

der Bläser sich nicht nur allge-

mein die lippen, sondern ganz 

in dividuell an seiner ansatzstelle 

massieren lassen. neben den 

acht Blechblasmundstück-adap-

tern gehören übrigens auch zwei 

adapter für Doppelrohrblatt-

mundstücke (oboe und Fagott). 

und auch bei holzbläsern wurden 

gute ergebnisse erzielt: entspan-

nung stellt sich schon nach kurzer 

anwendungsdauer ein und die 

lippen können schneller regene-

rieren. 

in der »guten alten zeit« (ohne 

»Vibrass« auch heute noch) sah 

man die Bläser oft mit flattern-

den lippen dasitzen, krampfhaft 

bemüht, dieselben zu entspan-

nen. Dass diese Übung gar nicht 

so einfach ist, wenn die lippen 

richtig abgearbeitet sind, weiß 

jeder, der einmal einen stunden-

langen, schweren auftritt zu 

spielen hatte. Dass auch die Ge-

räusche nicht unbedingt zu den 

allerschönsten gehören, ist auch 

hinlänglich bekannt.  ho/hä

infos: 

www.blasmusik-shop.de/ 

Trainingshelfer

www.mundstueckbau-tilz.de

www.brass-innovations- 

germany.de

www.klasax.de

www.vibrass.at
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